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Lnormv Zerstörende Wirkung 6er 8prengkörper
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Von unserer kerlinor Lctrriktleilung

rü . Berlin,  20 . Juni . Das Störungsfcuer
«us Laudon und seine Außenbezirke dauert nur ! mit
wechselnder Stärke vier Tage und Nächte an.
Mg » » kontrollierbar und in wechselnden Zeitab-
fiindc» fliegen die Sprengkörper sowohl am Tage
PS auch in der Nacht ihre » Zielen entgegen . Die
fieberhaften Bemühungen des Feindes , Abwehrmaß-
«hmen zu finden , können bei der geringen Ent¬
hirnung von der englischen Küste bis nach London
bim Erfolg haben . Die Briten haben die Flak an
Ser Südküste Englands durch zahlreiche weitere
Menen verstärkt , um die Sperrfeuerzone noch
«chr zu verdichten . Jagdflieger versuchten eben-
sillS von neuem , die Sprengkörper noch in der Lust
zur Explosion zu bringen . Gleichzeitig durchforsch-
an Aufklärer und Bomber die Küstenzonen nach
- »lagen , von denen aus dir Sprengkörper ihren
Lmiichtungsflug beginnen könnten . Als alles ver-
pblich blieb und das schwere Störungsfeuer auf
imdon und seine Außenbezirke weiterhin anhielt,
»« de die britische Oestentlichkeit mit der Meldung
beruhigt, daß eine technische Kommission zum Stu-
bium der Abwehr eingesetzt worden wäre.

Die englische Hauptstadt wird sich also im wesent¬
lichen darauf beschränken muffen , dieses Störungs-
snicr auszuhalten , wobei die Aussichten auf die zu
moartende Verstärkung  die bereits deutlich
Urbar werdende Nervosität weiter steigern dürfte.
Du im Wchrmachtbcricht mehrfach erwähnte Aus¬
druck„StörungSfeucr " bezeichnet die geringste Form

der artilleristischen Einwirkung gegen feindliche
Ziele . Als nächsten Grad kennt der Artillerist den
Ausdruck „ Wirkungsfeuer " , das sich schließlich bis
zum „ Vernichtungsfeuer "' steigern kann . . Aus der
Verwendung des erstgenannten Ausdrucks im
OKW .- Bericht kann der Feind erkennen , daß wir
uns zur Zeit noch immer im Anfan qSstadium der
Wirkungsmöglichkeiten der neuen Waffe befinden.

Die englischen Abwehrbehörden haben nach neueren
Meldungen der Flak  neue Instruktionen gegeben.
Sie gehen angeblich darauf hinaus , daß kein nor¬
males Sperrfeuer mehr gegeben wird , sondern daß
die B o sio r s - G e s ch ü tz e versuchen sollen , die
deutschen Sprengkörper durch Präzisionsbcschu - in
der Luft zur Explosion zu bringen , ehe sie über
dicht bevölkerte Gebiete gelangen . Es wird immer¬
hin zugegeben , daß es bisher nicht gelungen sei , der
neuen Waffe irgendwie Herr zu werden , obwohl
man aus einmal die Entdeckung gemacht hat , daß
eigene Abwehrvorkchrungen angeblich bereits vor
dem ersten Auftreten der deutschen Sprengkörper
beinahe fertig gewesen seien . Diese hätten leider
einen Vorsprung , der ober wohl nur einige Tage
aüsmachcn könne.

„Exchange Telegraph " will davon unterrichtet
sein , daß die Verteidigung Englands aus den
Kanal vorverlegt  wurde . Eine größere An¬
zahl von Flakschiffen und Schnellfeucrgeschützen soll
vor der Küste stationiert worden sein . Außerdem
hat die englische Luftwaffe augenscheinlich Befehl
hckommen , die Sprengkörper zu verfolgen und in

der Luft abzuschießen . Um auch hier der Gefahr
zu begegnen , daß die Sprengkörper über bebauten
Gebieten zur Explosion gebracht werden , sollen die
Jäger angewiesen worden sein , an geeigneter Stelle
die Abwehr gegen die deutschen Geschosse aufzuneh¬
men , um sie möglichst über unbewohnten Gebieten
oder über dem Meer unschädlich zu machen . Von
einer Ballonsperre  versprechen sich die Luft¬
sachverständigen einer Meldung des Sonderkorre¬
spondenten von Reuter . Michael Ryerson , zufolge,
wenig.

Die Neutralen dürfen nicht mehr berichten , wie
es in London ausflcht . Reuter meldet lakonisch:
„In der Nacht zum Montag war deutsche Lufttätig-
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Gcfechtsstaud , 19 Juni . <? L .) Nacht zum
Freitag.  Grau und matt spiegelt sich das
Mondkicht in den weiten Flächen zu einer einzigen
großen gestaltlosen Landschaft.
. 23 .32 Uhr — Es rumort das Rollen der Geräte.
In wenigen Minuten wird eine neue Waffe zum
ersten Gefecht losschlagen Es wird über Nacht zu
einer militärischen Wirklichkeit werden , was in
Jahren stiller mühsamer Forschung und Erprobung
herangcreift ist . Die Gesichter der Männer sind
grau und bärtig . Seit Tagen stecken sie in ihren

Vor unseren Sperrstellungen verbluten die Briten und Amerikaner
^bnexelunA cker bei 8t . 8auveur ie Vicomte einxebrostleneo 08 ^ ,- T 'ruppev — Oer Lriichenieopk sücklird cker Orne veiler eingeengt

Vou unserer Lerliner Lciiriklleitung
ril. Berlin,  20 . Juni , DaS Gelnintbild der

-impfe an der Jnvasionsfront hat fi <, nicht ver-
iedrrt, obwohl es infolge deS Durchbruchs der
llmerikaner zur Westküste der Cherbourg Halbinsel
Machst so scheint . Das dreigctcilte Kampfgcschehen,

iedingt.
dnch die Abwehr und
Kutsche» Verbände.

Bei Laen und Bayeux bzw . den südlicher ge-
iegencn Orten Lilly , Balleroy nud St . Lo ver¬
bluten sich Engländer und Amerikaner in ihren
Raffcnangriffen vor den deutschen Sperrstellungen.
8ur gleichen Zeit wird der östlich der Orne ge-
ügenc Brückenkopf weiter eingeengt . Dafür gelang
k dem Angreifer an einer anderen Stelle des
Tchmtschlachtfeldes , nämlich bei Ste . Mörc - Eglise,
«"tu stärkstem Einsatz von Artillerie und Lust-
wffe mit starken Panzcrkrästen durchzubrechen und
Wießlich über St . Sauveur -le - Vicomt « bei Barne-

Ae -sur-Mer die Westküste der Cherbourg -Halbinsel

. . . ^ . . -Halb ins ^ .
Utrennt ist und selbstverständlich können die
M Cherbourg führenden Straßen und Eisen-
Men zur Zeit nicht benutzt werden . Aber erstens
Mden sich auf der Halbinsel Cherbourg erheb-
«chkdeutsche Kräfte , die den nach jeder Richtung
A stark befestigten Krieg - Hafen Cherbourg schützen
»Neu , und zweitens muh man dieses Ereignis
A Rahmen der Gesamtschlacht auf der Normanni-
M Halbinsel betrachten . Die deutscherseits gebil-
klk Abriegelungsfront  wird in den näch-
Kn Tagen die Ausgabe haben , den vom Feinde
Mdeten Schlauch möglichst eng zu halten , wäh-
M das Ergebnis der eigentlichen Jnvasions-
Macht abgewartet werden muß.

lieber den wenig ins Gewicht fallenden , aber sehr
«uer erkauften Vorteil der Nordamerikancr auf der
Mentin -Hickbmsel berichtet das Oberkommando der
Mrmacht ergänzend : Wohl hat der Feind im
Aase des Sonntags von St . Sauvcur - le - Vicomte
M durch massierten Einsatz von Artillerie und
Amber» seine schmale Einbruchsschleuse bei Barue-
m an der Westküste vertiefen können . Er hat da-

«nachin - ' " ' - '
Mit errcv
Mencna > ^ ^ _ E_ ,
M gewinnen wollen . Der kleine , wenig leistungs
M F -js ch x r e ih a f e n von Barneville

? stwer durch Klippen eingeengten Einfahrt hat
" uur geringen Wert und ist in keiner Weise

? Aschen großer Transporter geeignet . Ein sol-
Hafen wäre allein Cherbourg . Dieser und seine
Mühenden Festungsanlagen sind ab «r fest in

Hand.

ZfdMye Meldungen aüS dem feindlichen Lager
unsere Truppen westlich - Sauveur

zähen Widerstand , diesen aber nur mit Knch-
Z " geleistet hätten . Dies bedeutet , daß die deutsche
Mung nach wie vor ihre Hauptaufgabe in der
Nonien Bekämpfung der feindlichen

am Südrand des JnvasionSbrückenkoPfes siecht,
Ediere Truppen wieder beachtliche Angriffs - und

»ch - »r » er
Segen die bis Barneville voraestotzenen

. damerikaner unterstreicht diese Auffassung . ÄS
sZ » emd dort nach Süden einzuschwenken ver-
-Ä 7- " as er sofort ans heftige Gegenwehr.

der Küste und den Sümpfen der Präries
^ageuses brachten ihm unsere Truppen schwere
i,i, bei und zwangen ihn zur Umgruppierung

Aüsk . Unsere Abriegelungsfront steht an
^ Stelle ebenso fest wie weiter östlich zwischen

dem Bois de Limors und den Sümpfen bei Baupte.
Auch im Norden der Einbruchsschlcusc , sind unsere
Sperrlinien ausgebaut.

Die Kämpfe im Raum von St . Sauveur nahmen
die Kräfte des Feindes in solchem Maße in An¬
spruch daß er weder am Nordrand des Brücken¬
kopfteils von Ste .-Msre -Eglise noch im Raum süd¬
lich Carentan ernsthafte Angriffe führen konnte.
Das Aussehen der nordamerikanischen Angriffe im
Abschnitt nordöstlich St . Lo ist dagegen die Folge
der schweren feindlichen Verluste am Vortage . Der
Zusammenbruch der zum Stoß auf St . Lo einge¬
setzten Kräfte war so vollständig , daß der Gegner
den weiteren Rückzug seiner Rcstverbände nur durch
rasch herangeführte Reserven aufhalten konnte . Doch
auch diesen gelang es nicht , den erneuten Angriff
unserer Grenadiere und Fallschirmjäger abzuschla¬
gen , die bei V i l l e r s - F o s s a r d das letzte
Stück der feindlichen Einbruchsstellc beseitigten und
damit die alte Frontlinie zwischen Cavigny und
St . Andrö wieder herstellten.

Auch östlich Caumont,  das der Gegner durch
Anlage von Feldbefestigungen zu behaupten sucht,
gewann der deutsche Gegenangriff weiter Boden.
In harten Kämpfen warfen unsere Truppen die
Nordamerikancr von den Höhen bei Livry  hin¬

unter , nahmen den Ort selbst und zerschlugen eine
im Zuge des Angriffs hinter unseren Linien ein-
gcschloffcne Kampfgruppe . Eine zweite au anderer
Steile ebenfalls eingeschloffene feindliche Restgruppc
geht ihrer Vernichtung entgegen

Weitere schwere Kämpfe entwickeln sich wieder bei
L « Quesnay.  Hier griff der Feind erneut mit
stqrken Panzrrlrästen in Richtung aus die Straße
Caumont — Juvigny an Diesmal versuchte er , un¬
sere Truppen zu überraschen , und brach plötzlich
ohne Artillerievobbereitung mit zahlreichen Panzern
vor . Auch dieser Durchbruchsversuch mißlang . Dicht
vor den Ausgangsstellungen kam der Angriff im
Feuer unserer Batterien und Panzer zum Stehen.

Der Kampsverlaus aus dem östlichen Orne-
Ufer  war ebenfalls durch die hohen Ausfälle des
Feindes während der vsrausgegangenen . Tage be¬
stimmt . Der Gegner mußte darf die ermüdete
3 . kanadische und 6 . britische Lnstlandedivision aus
der Front heransziehen . Aber auch die neu einge¬
setzten Verbände konnten weitere Bodenverluste an
der Ostseite des schmalen FronlvorsprungS nicht
verhindern . Unsere in mehreren Stoßgruppen an¬
greifenden Grenadiere drückten den Feind im Be¬
reich der von Nordosten nach Caen führenden
Straße ein weiteres Stück zurück.

/

Neuer Schlag gegen die Ärrvafions -Nachschrrdflotte
Vier Zerstörer onri seckäs Truo ^ rsrter « kt 47 000 8RT ckurck ckie I -uktv » k1e uusxesciiultet

rck . Berlin , 20 . Juni . Seit die britisch - nordame-
rikanischen Truppen ihren Fuß auf oie norman¬
nische Erde setzten , haben starke Kampf - und
Torpedoverbände der deutschen Luft¬
waffe  Nacht für Nacht einen wirkungsvollen
Hagel von Bomben uno Torpedos kiber die feind¬
liche Landungsslotte ausgeschüttct . Schon heute,

nach kaum zwei Kampfwochen , umfaßt ihre erste
Zwischenbilanz Versenkungszahlen von einer Höhe,
die früher stattliche Monatsergebniffe darstellten.
Der Gegner muß auch für die Zukunft damit rech¬
nen , daß fortan ständig ein hoher Prozentsatz des

dringend benötigten Nachschubs über See von vorn¬
herein auf das immer schmerzlicher anwachscnde
Verlustkonto abgeschrieben werden muß.

Auch in der Nacht zum Montag traf wieder ein
schwerer Schlag aus der Luft die britisch -nord-
amerikanische Nachschubflotte : sechs vollbela¬
dene Transportschiffe  mit 47 009 BRT.
und vier feindliche Zerstörer  wurden
durch Torpedo - und Bombentreffer versenkt oder
schwer beschädigt . Bedeutende Mengen an Mate¬
rial und viele Hunderte britischer und nordameri¬
kanischer Soldaten sielen damit für den Einsatz
an der Jnvasionsfront aus.

Wie schon in der Nacht zum IS . Juni erwies sich

wieder die junge deutsche Torpedowaffe als ein oer-
»ichteud wirkendes schlagkräftiges Instrument , das
sich selbst gegen die vervielfachten Abwchranstrcn-
gungen des Feindes durchzusctzen verstand . Nach¬
dem vorausfliegcndc Vtaschinen viele Leuchtbomben
abgesetzt hatten , erschienen unsere Torpüw - und
Kampfflieger in mehreren Wellen  über dem
feindlichen Schiffsverband , der von . zahlreichen
Kriegsschiffen begleitet und durch Sperrballone und
Nachtjäger gesichert war . Nach wenigen Minuten
war das Seegebiet der Seincbucht wieder durch
zahlreiche Schifssexplosionen  und
Schifssbrände  gespenstisch beleuchtet . Im
Zickzackkurs suchten sich die schwerfälligen und vollbe-
ladcnen Transporter dem Angriff zu entziehen . Wer
schon die erste Welle hatte eine großes Fahrgast¬
schiff  von 10 000 BRT . und einen Frachter von
8000 BRT . vernichtend getroffen . Brennend sanken
sie noch während des Angriffes in die Tiefe . Ein
Zerstörer wurde von dem gleichen Schicksal ereilt.
Drei weitere Zerstörer erhielten so schwere Beschä¬
digungen , daß mit ihrer Vernichtung gerechnet wer¬
den darf . Außerdem wurden ein Tanker mit 8000
BRT . zwei Frachter von 9000 und 4000 BRT . so¬
wie ein Landungstransportschiff von 8000 BRT.
schwer beschädigt.

Heldenhafter Widerstand auf Edda
rck. Berlin , 20 . Juni . In Miitclitalien versucht

der Feind die auf Äc feftgelegte BertridigungSktnie
gerichteten deutschen Bewegungen zu stören und
möglichst gleichzeitig mit den deutschen Truppen in
die neuen Stellungen zu gelangen . Dagegen setzen
sich die deutschen  N a ch h u tt r u p p e n mit
--in « derartigen Verbissenheit zur Wehr , daß der
Gegner immer wieder gezwungen wird , zeittaubende
Angriffsvorbereitungerr zu treffen und seine Kräfte
ständig neu zu formieren . Me Landung auf der
Insel Elba  hat deshalb für den Feind keine
strategische Bedeutung , weil die im Wehrmacht¬
bericht genannte Stadt Grossato,  wo zur ' Zeit
heftige Kämpfe stattfinden , beinahe auf dersewen
Höhe wie die Insel Wba liegt . Der heldenhafte Wi¬
derstand der geringen deutschen Beiatzung von Elbs

ist aber insofern von großer Wichtigkeit , als er die
Briten und Amerikaner bislM daran hindert , Elba
als einen Stützpunkt für eine etwa geplante über¬
holende Landung benutzen zu können . Bei der Ge-
samlbcttachking der italienischen Kämpfe muß man
fich jedoch immer wieder vor Augen halten , daß six
von Anfang an im Zeichen der drohenden Invasion
an der Atlcmtikküstc gestanden haben und sich nun-
mckbr während der gkoßen Jnvasionsschlacht erst
recM in das Gesamtkriegsgeschehen
rinfügen  müssen . ^

Der finnische Wehrmachtbericht meldet weiterhin
lebhafte - feinokichc AngriffSttittgkeit auf der Kare¬
lischen Landenge,  die Zerstörung von S1 So¬
wjetpanzern in den beiden letzten Tagen und den
Abschuß von 30 Flugzeugen des Gegners.

Kombinationen , haben unermüdlich , pausenlos in
der Montage gestanden , gearbeitet , geschuftet und
nun find sie fertig zur befohlenen Minute . Sol - '
baten eines neuen Gerätes der deutsche » Wehr¬
macht.

Nichts ist ihnen geschenkt worden , nichts siel
ihnen zu . Was ein der Zeit vorauseilcnder , er¬
finderischer Geist , was deutsches Genie ersonnen
hatte , war ihnen ausgegeben , in die Tal umzu-
setzcn , in die rauhe und nüchterne Forderung des
Krieges , des taktischen operativen -Einsatzes . Schwie¬
rigkeiten warfen sich ihnen entgegen , häuften sich.
Has Schwerste war , aus die . Stunde des LoS-
schlagens zu warten , zu schweigen  und un¬
erschütterlich zu glauben

23 .35 Uhr . Wir stehen abseits und möchten den
Atem anhalten vor Erregung Ruhig schwingt der
Lärm der Unken einiger Tümpel . Vis ein seltsamer,
hämmernder Ton sich durch die Nacht bohrt , wie
das gleichmäßige Motorcngeräusch eines auf hohen
Touren laufenden Lastwagens , der einen steilen
Berg hinaufkriccht . Aus der dunklen Landschaft
wächst es heraus , hängt ' sich an den Himmel und
zieht brummend nach Westen . Kurs London —
das wissen wir In der Stunde " des großen Ent-
scheidungskampses , ha ! der unerschöpfliche , sinnende
deutsche Geist seine :» Volk zum großen Daseinsrin¬
gen eine neue Waffe geschenkt . Eine Waffe neben
anderen , eine Zyklopcnfaust , die hinüberlangt zur
Insel . Die bei Tag und Nacht , die in jeder Minute
zuzuschlagen vermag , Vernichtung trägt und Tod.

Gefechts st and.  Ein großer Raum , 15 Meter
breit , ein holzfarbener langer Tisch , Stühle herum
Gegenüber an der Wand eine riesige schwarze Tafel
mit der Eintragung des Gefechtsvcrlaufcs . Aus den
Kabinen kommt ununterbrochen die Kette neuer
Meldungen . Ueber die weißen Kästchen der Tafel
spinnt sich das Netz der Eintragungen . Kurswerte,
Korrekturen.

Vor der Breitseite des Tisches sitzt der Kom¬
mandeur , breitschultrig , groß , ein paar kühle , blaue
Augen in einem eckigen Gesicht . Es ist faszinierend,
wie er die Männer um sich herum immer wieder
mit Besessenheit für das Ziel erfüllt , das sie als
ihre eigenste und höchste Verpflichtung empfinden,
wie er ste in seinen Arbeitsrhythmus zwingt . „ Es
geht alles ." Dieses Wort steht über seiner Truppe
uni ? seiner Waffe . Ein Tag am Wolchow steigt aus
der Erinnerung -auf . Ein verzweifelter Oktovcrtag,
als sich alles gegen uns verschworen schien . Wie er
da gelassen vorne stand . Vorne — das genügt . Ein
Kommandeur , der Motor des Angriffs sein will
und ist . Er ! schiebt die Karte zurück . „ Jetzt wird
es heiß in London ." Für drei , vier Sekunden
ist Schweigen im Mimn . Als erster greift wieder
ein Oberleutnant zum Blatt und Rechcnstift , er hat
ein feines , von vielem Deykcn gezeichnetes Gesicht.

Mitternacht.  Ans der Tafel verdichtet sich
die Folge der Sprengkörper zu einem Feucrschlag.
Ein junger Ordonnanzoffizier am Kopfende des
Tisches , in jeder Hand einen Tclephonhörer , am
Uniformsrock das Deutsche Kreuz in Gold , sicht die
Ueberstcht an : „ Es ist eine Augenpflege , Kinncrs,
eine Augenpflege ."

Gegen Morgen.  Die Sonne steht am Himmel.
Feindaufklärer kreisen . Immer noch trommelt die
neue Waffe gegen die Insel , hämmert auf London,
schert sich nicht um die Flak , kümmert sich nicht um
Sperren , orgelt sich dröhnend ein in das Bewußtsein
der acht Millionen der Themsestadt und der vielen
Millionen im Bereich der Südküste Brandherde
bilden sich , Detonationen gellen auf , klafsendo
Kratcrränder zeugen von der Schwere des Kalibers
und der Wucht des Einschlages , und ununterbro¬
chen jagen in Sichthöhc an Londons Morgenhimmel
neue Sprengkörper daher . Hvch über der Themse-
metropole kurven deutsche Aufklärer  und be¬
obachten die Wasfeuwirkung . In der Nacht noch,
aus ISO Kilometer Entfernung sehen ste von der
französischen Küste bei einer Gigenhöhe von 5000
bis 6000 Meter die Brände durch die Wolken
scheinen.

Der Komma ndierde General  ist gekom¬
men . In der frühen Tagesstunde ist Stabsdesprc-
chung . Während in London die Explosionen toben,
Flak und Sperrwaffen vergeblich kämpfen , während
die mühsam in vier Kriegsjahren ausgebaute Ver¬
teidigung wirkungslos wird , tritt dir neue Waffe
in dieser Stunde brüderlich und stärkend ein in den
großen Ring der kümpfrnden Front . Als Geschenk,
das die Heimat ihren Söhnen zur rechten Stunde
mitgegeben bat.



Zluö dem Flihrcrbauntauarticr . 19. Juiri . Das
Oberkommando der Wehrmacht albt bekannt:

DaS StörungsWer auf London  und feine
Aubenbczirke dauerte auch gestern während dcS gan-
zcn Tages und in der heutigen Nacht mit wechseln¬
der Stärke an.

Der Schwerpunkt Ser Kämpfe in der Normandie
lag am vergangenen Tag in, Raum St . Sa U -
veur 1e Vicomte.  Es gelang -hier dem Feind,
unter stärkstem Ernsab seiner Artillerie und Luft¬
waffe unsere Sicherungen zu üurchstohcu und die
Westküste der Halbinsel Cherbourg bei Bar » ville
für Mer  zu erreichen . Die AbriegclungSfront un¬
serer Truppen ist südlich und nördlich davon ge¬
bildet . Der feindliche Brückenkopf östlich der Orne
wurde weiter eingeengt . Feindliche Gegenangriffe mit
Panzern scheiterten . Beiderseits Tillv  griff der
Feind aus breiter Front mit stärkeren Jnfanterie-
»nd Panzerkräften an . Alle feindlichen Angriffe bra¬
chen erfolglos zusammen . Nordöstlich St . Ho wurde
ein Einbruch vom Vortage im Gegenstob bereinigt.
Hier bat sich die 3. Fallschirmiäger -Diviiiou unter
Führung von Generalleutnant Schimpf  besonders
hervorgetan . Kampffliegerverbänüe versenkten vor
dem Landekopf zwei Handelsschiffe mit 18 990 BRT.
und einen Zerstörer . Bier wettere Handelsschiffe mit
29 999 BRT . und drei Zerstörer wurden schwer be¬
schädigt. Marineküstenbattericn beschädigten westlich
der Halbinsel Cherbourg ebenfalls einen feindlichen
Zerstörer.

Auf der Insel Elba  verstärkt sich - er Feind
durch neue Zuführungen . Die Jnselbesabung leistet
unter Befehl des tapferen Kommandanten General¬
major Gall  heldenhaften Widerstand und hat dem
Gegner schwere Verluste beigebracht . Vor weit Über¬
legenem Feind mutzten sich unsere Truppen Wirk¬
lich auf den Nordostteil der Insel zurückziehc» . Die
Kämpfe gehen weiter . Torpedoboote versenkten östlich
der Insel Elba ein britisches Schnellboot und be¬
schädigten zwei weitere schwer. Im Abschnitt von
Grossst » bis Perugia  war gestern ein beson¬
ders schwerer Kampftag . Mit zusammenaefatzten
Kräften griff der Feind während des ganzen Tages
an , ohne Sab es ihm gelang , gröberen Gelände-
gewinn zu erzielen . Zn besonders heftigen Kämpfen
kam es im Raum südwestlich und südlich Perugia,
wo unsere Truppen verbissen Widerstand leisteten
und wiederholte , von Panzern unterstübte Angriffe
zum grötztcn Teil im Nabkampf zerschlugen.

Im Osten scheiterten örtliche Angriff « der Sowjets
im Karvatenvorland , an der Bercfina
und beiderseits Witebsk  unter Hobe» Verlusten
Kr den Feind . Schwere deutsche Kampfflugzeuge
führten in der vergangenen Nacht einen zusammen¬
aefatzten Angriff gegen den Babnknotenvunkt
Garnv, -er grob « Brände und Explosionen ver¬
ursachte.

Ein nordamerikanifcher Bomberverband flog nach
Nordwestdeutschland  ein und führte Terror¬
angriffe gegen mehrere Städte . Besonders ln den
Wohngebieten pon Hamburg , Bremen , Han¬
nover und Weser münde  entstanden Schäden
»nd Personenverlullc . Durch Flakartillerie der Luft¬
waffe und der Kriegsmarine wurden 18 feindliche
Flugzeuge vernichtet.

Zwei neue - l-enlaubkrager
cknb . Fiihrerhaus ' > " Juni Der Füh - 1

rer verlieh das E ' itterkreuz des!
Eisernen Kreuzes - »red Zeller,!
Bataillon - kommau -uärltciubergisch - !
badischen Grenad 195 . und an
Major Joachim . atailloiiskominan-
deur in einem säch,lici >cu crarenadier -Regiment
als -196 . Soldaten der demjchen Wehrmacht . Haupt¬
mann Zeller , der 1911 in 2 cd " uIa l . Kreis Kün-
zelsau , geboren wurde , l. u maßgeblichen Anteil am
Abwehrerfolg südlich Plcc -kau . Major Domaschk , der
1914 in Dresden geboren ist und bereits elfmal ver¬
wundet wurde , hat bei den Kämpfen am unte¬
ren Dnjestr  im Mai an einem Tage 46 feind¬
liche Geschütze vernichtet.

Regierung Bonomt verschwunden
Stockholm , 19 . Juni . Nach einer Reutermeldung

sind alle Regierungsmitglieder , die sich in Rom
vor zehn Tagen installierten , von dort verschwun¬
den . „ Ministerpräsident " Bonomi  ist nicht zu-
rückgekehrt . Seitdem ist in Rom nichts darüber
bekannt geworden , was er und seine Regierung
treiben.

Sri 40 Tagen 30 Tschungking -Divisionerr vernichtet
Der Lkek cker jupsniscliea 8treitlcrükte in dlorckcliina rum ifflollan-kelckrux

Peking , 20 . Juni . Nach dem siegreichen Abschluß
des Feldzuges in Honan sind , wie der Chef der
japanischen Kxpeditionsstreitkräfte in Nordchina vor
den Vertretern der auswärtigen Presse hier erklärte,
jetzt nur noch die Säuberungsaktioneo
im Gange . Mit den Kampfhandlungen in Honan
hatte , so betonte er , die Generalosfensive Ihren An¬
fang genommen . In der ersten Phase des Großost-
asienkricges hatten die Japaner so ausgedehnte Ge¬
biete erobert , daß umfassende Vorbereitungen für
größere Aktionen notwendig wurden . Der Honan-
Fcldzug war das Signal dafür , daß die Zeit
des Defensivkampfes zu . Ende  war . Es
herrscht das Gefühl der Erleichterung , daß die Zeit
des Wartens jetzt vorüber ist und sowohl Offiziere
wie Mannschaften befanden sich während des ganzen
Feldzuges in bester - Stimmung . Zu den militä¬
rische » Ergebnissen des Feldzuges ' sagte er zusam-
uienfassend . daß nach 4V Tagen Kampf . 30 feindliche
Divisionen , von denen jede ungefähr 8000 Mann
zählte , vollständig vernichtet wprden . Zehn weitere
Divisionen wurden ihrer Kampfkraft beraubt , wäh¬
nend nachmals zehn Divisionen schwere Verluste er¬
litten . Die zahlenmäßige Ueberlegenheit der Tschung-
kingtruppen war ungefähr die zehnfache,  wobei
ans jedes japanische Bataillon eine Division des
Feindes kam.

Nachdem die Rückzugsstraße für die innerhalb
der Stadt eingekreisten Tschunakingtruppen durch
japanische Streitkräfte jetzt völlig abgeschnitten
wurde , hat die Belagerung der Stadt
Tschangtscha  durch die Japaner ihren Höhe¬
punkt erreicht . Seit Sonntag morgen unternimmt
der Feind in letzter Minute verzweifelte
Gegenangriffe,  um das ihm drohende Schick¬
sal noch hinauszuschieben . Es fanden zähe und er¬
bitterte Kämpfe zwischen den Tschungkingtruvpen
und den Japanern in allen benachbarten Gebieten
der Stadt Tschangtscha statt . Die japanische Artil¬
lerie nimmt ständig die militärischen Anlagen in

der Stadt unter konzentriertes und wirksames
Feuer.

Japanische militärische Kreise gaben bekannt,
daß die strategisch wichtige Lunghai - Eisen-
bahn,  soweit sie von den japanischen Streitkräf-
len während des Honan -Feldzuges besetzt wurde,
völlig unbeschädigt  ist . Die Tschungking-
Truppen hatten keine Zeit , die Schienen zu ent¬
fernen , wie sie dies bei anderen Gelegenheiten
taten . Im Gegensatz hierzu wurden die Schienen
der Peking — Hankau -Eisenbahn im Gebiet von
Honan und Hupch von den Tschungking -Truppcn
nach dem Hinterland gebracht , jedoch konnte .aus
Grund der Angaben der chinesischen Bevölkerung
ein großer Teil dieses Materials aus seine » Ver¬
stecken herbeigeschafft werden

Drei USA -Flugzeuglräger beschädigt
Tokio , 19 . Juni . Die japanischen Luftstrcitkräftc

haben bei einem erneuten Angriff gegen die feind¬
lichen Verbände in den Gewässern der Maria¬
nen in sein  einen weiteren feindlichen Flugzeug¬
träger durch Bomben und Torpedos  schwer
beschädigt . Es wurde beobachtet , daß der Flugzeug¬
träger schwere Schlagseite hatte . Damit erhöht sich
die Zahl der von den japanischen Luftstreitkräften
schwer beschädigten Flugzeugträger aus drei ; die
beiden anderen Flugzeugträger waren , wie gemel¬
det , in der Nacht zum Sonntag mit durchschlagen¬
dem Erfolg angegriffen und schwer beschädigt wor¬
den , als japanische Einheiten einen Angriff gegen
die feindlichen Verbände durchführ .ten . Die japa¬
nischen Luftstreitkräfte  setzen gegenwär¬
tig ihre heftigen Angriffe gegen andere feindliche
Einheiten fort , die Sonderausgaben zu erfüllen

en.

Der Führer  bat dem Stabschef der SA . Wil¬
helm Schevmann  z » seinem 69. Geburtstag in
einem herzlichen Glückwunschschreiben seine alte Ver¬
bundenheit zum Ausdruck gebracht.

kräoOe von riesigem ^ usmsü
Deutsche ^.uklrlürer über I ôncko»

Von Ilrisgsderieliter Wolkzang Rueclilei-
LK . Nunmehr liegen uns auch die ersten Mel¬

dungen deutscher Aufklärer vor , die über London
waren , als in der Nacht ' zum Freitag die ersten
schweren Sprengkörper auf die britische Hauptstadt
niedecgiugen . Flugzeugführer des deutschen Auf¬
klärers war der 23jährige Leutnant Fritz W ., der
schon früher mehrfach nach London geflogen ist.
Er hat die durchschlagende Wirkung dieser Angriffe
mtterlebt , aber er und sein Bordfunker sind sich
darin einig , daß die Brände und .Zerstörungen von
damals , die auch nach englischen üändntffen sehr
erheblich waren , in keinen ! Vcrg, -ch stehen zu den
R i e s e n b r ä n d e n . die jetzt .n London entfacht
sind.

Merkwürdig ruhig verlies der Anflug über die
englische Küste nach Englands Metropole . Kaum,
daß ein paar Scheinwerfer wie Irrlichter in den
Himniel tasteten . Von der Flak war . wLtzig zu
spüren und auch die Nachtjäger machten sich nicht
bemerkbar . In England herrschte offen¬
sichtlich völlige Ruhe,  und vielleicht hiel¬
ten es die Briten für gar nicht der Mühe wert,
wegen diesem einen deutschen Aufklärer einen
Feuerzauber zu entfesseln.

Eine Minute vor x-Zeit kam das deutsche Flug¬
zeug über dem Raum von London an . Unten war
alles stockfinster , und nichts rührte sich, nicht einmal
die Flak schoß mehr.

Aber aus dieser Ruhe gab es für die Londoner
schlagartig ein schreckhaftes und fürchterliches Er¬
wachen . Der Leutnant schaute auf seine Uhr:
23 .40 Uhr x - ZeitI  Und aus die Minute genau
ging unten plötzlich die Hölle los . Die ersten , ein¬
zelnen Brände flackerten auf , nahmen immer mehr

— Wenige l̂illuten nscli X-2eit
an Ausdehnung zu . Langsam begann sich der Him¬
mel über London gelb und rot zu färben . Schon
wenige Minuten , nachdem die ersten deutschen
Sprengkörper in das Häusermeer der Hauptstadt
einschlugen , wuchsen die Enzelbrände zu Flä¬
chenbränden  riesigen Ausmaßes zusammen
Die Wolken über dem Zielgebiet wurden vorigen
Riesenbränden blutrot angestrahlt.

Fast im ganzen Stadtgebiet von London flackerte
eS lmf . Ueberall wuchsen Feuerpilze in die Höhe.
Mit einem Massenfeuer der leichten Flak versuchten
die Engländer die deutschen Sprengkörper abzuschie-
ßen , aber vergeblich.

In dem deutschen Aufklärungsflugzeug herrschte
eine unbeschreibliche Stimmung der Freude und
der Genugtuung . Besonders der Funker,  dessen
Frau in Hamburg  im Juli vorigen Jahres
von den britischen Luftgangstern ausgebombt wor¬
den war und der dabei selbst den größten Teil sei¬
ner Sachen verloren hatte , konnte seine Begeiste¬
rung kaum zügeln.

Unten aber ging das Inferno weiter . Neue Ex¬
plosionen flammten auf . Es sah aus , als würden
an den verschiedensten Stellen der Stadt immer
neue Lampen angezündet . Dort unten mußten ver¬
heerende Brände wüten.

Selbst als das -deutsche Flugzeug längst den Kanal
berührt hatte , war der Feuerschein des brennenden
London noch deutlich sichtbar . Währenddessen aber
ging der Beschuß der britischen Hauptstadt weiter.
Immer wieder Hagelten die schweren Sprengkörper
in die Stadt . Inzwischen waren weitere Auf¬
klärer  gestartet , die die Wirkungsbeobachtung über
London sortsetzten . Auch sie sind tief beeindruckt von
dem , was sie gesehen haben.

V̂ ürllemberZer sekülrlen IVLinsk
Line Lxisoäe aus cker napoleoniscsten 2eii

Die Geschichte der Stadl Minsk,  die jetzt von
deutschen Wissenschaftlern erforscht wird , enthält
manches Blatt , das uns ganz besonders anspricht.
Die Zusammenhänge zwischen Minsk  uno 4em
Deutschen Reich werden lebendig ; der deutsche Ein¬
fluß , der über Polen hierher gelangte , ist immer
wieder im Laufe der Jahrhunderte ' zu spüren.
Eine Epoche der Minsker Stadtgeschichte ist beson¬
ders eng mit dem deutschen Schicksal verknüpft.
Es ist die napoleonische Zeit . Die Minsker Chronik
berichtet:

Im Jahre 1812 besetzten Truppen der großen
Arniee Napoleons fast kampflos die Stadt Minsk.
Die Bevölkerung floh zum großen Teil , nur die
Polen blieben in der Stadt und begrüßten die
Franzosen als ihre Befreier . Bald zog das GroS
der Armee weiter nach Osten , Moskau entgegen.
Nur etwa 5000 Mann blieben als Besatzungstrup-
pen zurück . Der wichtigste Truppenteil dieser Be¬
satzung war das ? . Württembergische
Schützenregiment.  Befehlshaber in Minsk
war der General Davouft.

Im Oktober 1812 brannte Moskau , das eben von
den Franzosen kampflos beseht worden war , nie¬
der . Dieser Brand war das Fanal für die russi¬
schen Armeen , die sich vor den Franzosen stets zu¬
rückgezogen hatten und in den unzugänglichen
Waldgebieten lagen , überall die rückwärtigen Ver¬
bindungen der Franzosen anzugreifen . Auch aus
Minsk zielte der Stoß einer russischen Armee , die
sich in den Sumpfwäldern zwischen Minsk und
Brest verborgen gehalten hatte und nun zum An¬
griff gegen Minsk vorrückte . Minsk war ein wich¬
tiges Versorgungszentrum geworden mit großen
Magazinen und Spitälern . Bereits im November
zogen Reste der geschlagenen großen Armee durch
Minsk , das zur Verteidigung nur die kleine Garni¬
son zurückbehielt . Diese Besatzung zog dem Feind
entgegen , um eine Belagerung und einen -Sturm
auf die Stadt zu verhindern . Als die russische Ar¬
mee .den Ort Neswitz-  rrreicht hatt «, stritt « « sich
dir ^ französischen " Truppen zum ersten Kampf , der
bei Mir stattfand . Die Schlacht endete mit schwe¬
ren Verlusten für die sranzöflschen Truppen ; fast
das ganze württembergische Schützenrcgiment wurde
dabei aufaerieben . Am 3 . November vernichtete die
russische Armee bei Koidanow , nur 40 sim von
Minsk entfernt , fast vollständig die französischen
Truppen und die polnischen Hiltstrupven und war¬

fen sie in die Stadt Minsk zurück . Die Stadt Minsk
mußte geräumt werden ; die letzten Truppenreste und
die Polen , die hier in der kurzen Zeit der franzö¬
sischen Besatzung große Politik treiben wollten,
mutzten mit ihnen . fliehen . Sie zogen sich nach Bo¬
rt ssow,  nordostwärts von Minsk zurück , wo sie
schließlich überwältigt wurden , obwohl eine größere
Truppenmacht unter dem Befehl des polnischen
Generals Dombrowski stand . Minsk fiel in die
Hand der Rüsten.

Napoleon , der auf dem Wege von Moskau in
Minsk Quartier nehmen wollte , erfuhr zu seiner
Bestürzung , daß die Stadt bereits von den Russen
besetzt sei . So mußte er nördlichen Minsk vorbei
und floh über Smorgonte und Oschmiana nach
Wilna . In Oschmiana zeigt man heute noch das
alte große Gasthaus , in dem Napoleon sich einige
Zeit aufaehalten hat . So endete Napoleons großer
Zug nach Rußland , der wohl groß angelegt , aber

im einzelnen schlecht durchgeführt  worden
war . Leider mußte dabet so viel deutsches Blut
fließen . Die Tragik gerade des Kampfes der Würt-
temberger bei der Verteidigung von Minsk liegt
darin , daß es ebenfalls deutsche Soldaten waren,
die ihnen als Führer der russischen Truppen im
Kampf gegenübcrstanden . Die Kommandeure der
russischen Armee , die von Brest her Minsk be¬
drohten und es dann einnahmen , waren zwei Bal¬
tendeutsche : Lambert und Knorring.  So
standen aus beiden Seiten deutsche Menschen im
Sold fremder Herrscher sich gegenüber , um für eine
Sache zu kämpfen , die Deutschland und den deut¬
schen Menschen überhaupt nichts anging . Nutzlos
floß bestes deutsches Blut in der Schlacht von Mir
und Koidanow . Auch heute stehen württembergische
Truppen aus diesen alten Schlachtfeldern . Sie
haben in der gleichen Gegend gekämpft und ohne es
zu misten , die Schlachtfelder ihrer Vorfahren wie¬
der durchzogen . Heute aber ist ' es eine deutsche
Sache , für die sie kämpfen und ihr Gegner der
Erzfeind unseres neuen Reiches.

vr . lleinrioti Kurt?
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Tlba vor 130  Satiren

Auf der Insel Elba wird gekämpft . Aus den
Wehrmachtberichten geht hervor , daß die zahlen¬
mäßig schwache deutsche Besatzung der zwischen
Korsika und der Westküste Italiens
liegenden Insel harte Schläge
austeilt und an zwei Landestellen
den Feind sogar wieder ins Meer
geworfen hat . Vor weit überlege¬
nem Feind mußten sich unsere
Truppen aus den Nordostteil der
Insel zurückziehen.

Elba ist bekannter , als seine
Größe — es umfaßt nur rund
220 Quadratkilometer mit etwa
30 000 Einwohnern — und seine
wirtschaftliche Bedeutung als
Wein - und Obstbaugcbiet und als
Lagerstätte von Eisenerzen eS
rechtfertigen . Wenn der Name der
italienischen Insel fällt , denkt je¬
der zwangsläufig an N .ap ol eon,
der vor 130 Jahren elf Monate .dort zugebracht
hat . Als der Korse nach den Befreiungskriegen
im April 1814 als Kaiser der Franzosen abdanken
mußte , erhielt er Elba als Fürstentum mit voller

Souveränität . Bekanntlich hat er es aber dort nicht
lange ausgehalten . Im Frühjahr 1815 gelang es
ihm bereits , an der südfranzöstschen Küste zu lan¬

den und nach einem triumphalen
Marsch durch sein altes Reich , bei
dem sich alle gegen ihn geschickten
Truppen ihm anschlossen , wieder
in Paris einzuziehen . Europa
schreckte auf . Der „ tanzende " Wie¬
ner Kongreß platzte auseinander.
Aber bereits nach hundert Tagen
wurde durch die Schlacht bei Wa¬
terloo das Schicksal Bonapartes
endgültig besiegelt . Der Länder¬
schacher unter Metternichs Aufsicht
konnte wieder beginnen . Napoleon
selbst wurde aber diesmal nicht
wieder souveräner Fürst einer
schönen Mittelmeerinsel . Die Eng¬
länder verbannten ihren Todfeind
auf die Felseninsel Sankt He¬

lena .' Die Insel Elba , die im Mittelalter ein
steter Zankapfel zwischen Genua und Pisa gewesen
war , kam 1815 zu Toskana und damit später zu
Italien.

Terrorenßol
. Liiurcinii erhtürte , clie Alliierten seien ckie

gute » Leister , ciie gegen cias Löse kämplen

Enorme zerstörende Wirkung
fforiselrung von Leite t

keit über Südengland zu verzeichnen . Es werden
Schäden und Verluste  gemeldet ." Nach du,
amerikanischen Meldungen hat der Sprengkörpn-
sturm am Sonntag mit voller Stärke angedauert.
Zum Teil soll der unentwegte Fortgang der Aktion
durch den Ausdruck „sporadische Bombar¬
dements"  bagatellisiert werden . United Preß sagt
andererseits , daß es sich um die stärksten An¬
griffe  seit Ingangsetzung der deutschen Geheim-
Masse handelte . In einigen Bezirken kanten die
Geschosse in so dichter Folge , daß eines dem an-
dern folgte . Kaum hatte , das Dröhnen des einen
aufgehört , jo nahte bereits das nächste ." Eine an¬
dere amerikanische Agentnrmeldung aus London be¬
sagt , „ Südengland Hai praktisch jcii Donnerstag
u nn n t e rb r o ch e n- L u >l a ! a r m" , denn „pilo¬
tenlose Flugzeuge " fliegen Tag und Nach ! ein. NW
einmal 1940 mar der Alarinzustand jo anhaltcns
Ta > und Nacht hintereinander . Die Geschosse lom-
mc ?rV der Regel zu zweien ' mit längeren »bei
kin reu Zwischenräumen

i' inch einer von „ Morgon -Tidningen " verössent-
li - uen Ailociatcd -Preß -Meldung ans dem englisch¬
em Hauptquartier vom Sonntag sind trotz
nu . eraottci Angriffe der britischen Luftwaffe und
amerikanischer Bomber aus die „deutsche Ro¬
boter - Küste " am Pas de Calais  die deut¬
schen „ Gespensterflugzcuge " weiterhin in dichten Ab-
ständen über den Kanal herangebranst . Eine United-
Preß -Mcldung aus London geht erheblich weit« ,
indem sie zugibt , daß die zerstörenden Wirkungen
der neuen deutschen Waffe „e nor m" seien . Das
Nachrichtenbüro berichtet weiter , wie um Sonntag¬
nachmittag „ Roboter " über Südengland und dem
Küstengebiet erschienen , seien , die lange  Flam¬
men ausspien : Nach Erlöschen der Flammen sei
eine große Rauchfahne  entstanden , gleichzeitig
sei das geheimnisvolle Geschoß znm Sturzflug
übergegangen . >

Der Londoner Korrespondent des schwedisch!»
Blattes „ Aftontidningen " schreibt , man müsse zu¬
geben , daß der Schlaf der Engländer , gelinde ans¬
gedrückt , unruhig geworden  sei . Der Lon¬
doner Korrespondent von „ Aftonblaoet " meldet m
einem Bericht vom Sonntag , daß am Samstag
kurz nach Einbruch der Dunkelheit die ganze Nacht
hindurch bis in die frühen Morgenstunden des
Sonntags die deutschen Sprengkörper pausenlos
eingesetzt worden seien . Der Sachverständige des
gleichen Blattes , der Betrachtungen über die Kon¬
struktion des neuen deutschen Geschosses anstellt,
bemerkt , daß der Einsatz der neuen deutschen
Waffe für die Engländer einen Schock bedeutet
habe . Englisch -amerikanische Militärsachverständig!
bezeichnen nach einer von „ Svenska Dagbladet
veröffentlichten United -Pretz -Meldung aus dem
irrten Hauptquartier in England die deutsche Ge-
hcimwaffe als die „ dicke Bertades zwei l en
Weltkrieges " , bemerken aber dazu , daß das
neue Geschoß eine verheerendere Wirkung habe, als
bie berühmte Riesenkanone des Weltkrieges.

Schrei nach erhöhter Panzerproduktion
st . Stockholm , 19 . Juni . Das nordamerikanisch!

Oberkomlnando hat in einer amtlichen Mitteilung
die Rüstungsarbelter der Vereinigten Staaten aut-
gefordert , die Pänzerwagenproduktion um jede"

Preis wesentlich zu steigern . Dieser Appell an du
Panzerwagenarbeiter wird damit begründet , daß
Berichte von dem Brückenkopf in der Normandie dt'
weisen , daß die Verluste an PanzerkaniPI'
wagen  dort mindestens dreimal  s .o
seien , als ursprünglich angenommen wurde . Auq
der Befehlshaber der USA .-Streitkräste in der Nao
mandie , General Bradley,  erklärte , daß die noro-
amerikanischen Verluste im Brückenkopf viel Hotz!'
seien , als man erwartet habe . , ,

Die sowjetische Presse  fordert dte pluw-
kratischen Verbündeten bringend zu größeren Lpv
rationen im Westen auf . Die Kominternblatter «>
Schweden sagen , der Anfang sei ja ganz nett ge>
wesen , aber - bisher lägen noch keine Voraussetzungen
für eine strategische Offensive vor . Es verrat W
immer mehr die Ungeduld auf bolschewistischer Sem-

Oer Rundfunk am Mittwoch
Reichsvrogramm : 7 .39 bis 7.46 Uhr : Weckst̂ '
nde zum Hören und Behalten : Stahl und »m»
.89 bis 12.99 Uhr : Die Lunte Welt , ZeituE
eichte. 16.99 bis 16.39 Uhr : Kleines Konzert , ln-»"
! 17 .00 Uhr : Melodien aus beliebten OvcrettA
16 biS 18.39 Uhr : Unterhaltungsmusik . 29.15
99 Uhr : Heitere Melodienfolae : Mul » um TIA
.99 bis 33.09 Uhr : Ei » Spiel um Liebe mit
inten Operettenmelodien . — Dentschlaudle »»» '
16 bis 18 .39 Uhr : Werke von BrahmS um

von MMrt - Alson «, Klavierkonzert A -dnr
> 21.00 Uhr : Kammermusik von Joh.
09 bis 22.99 Uhr: Johann Sebastian iva» -
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Frau R . sitzt unter der Trockenhaube und un¬
terhält sich mit dem Friseur . Das Rauschen der.
heißen Luft dröhnt in ihren Ohren , und sie der-
sieht schlecht, was er zu ihr spricht . Sie schreit,
um sich verständlich zu machen . Drei Kabinen
weit hört man ihre Stimme Ruch im Herren¬
sülm! Frau R . berichtet von einer interessanten
Tarnung der K .-Fahrik für optische Geräte in
W.. ., in der ihre Tochter seit einem Jahr , als
Timslverpflichtete arbeitet.

Ae wissen doch — die bekannten K .-Werke
niW. . . !" schreit Frau R . „Stellen jetzt Spezial-
instrnmente für die Kriegsmarine her . Lnorme
Leeresliefcrung , sage ich Ihnen ! - -- Großartige
Nee, das Werk zu tarnen ! Haben Sie noch nichts
davon gehört ?" Der Friseur murmelt etwas Un¬
verständliches. „ Nicht wiederzuerkcnnen , sage ich
Ihnen", übertönt die scharfe Stimme jedes an¬
dere Geräusch , — „ aus dein dicken Zwiebelturm,
kn jedes Kind kennt, ist über Nacht ein richtiger
-irchturm geworden . Kein Mensch hält ihn für
ms anderes ! Das soslen die Tommies mal raus-
lrtegen!"

Als die Stimme schweigt , sieht man im Her¬
rensalon nachdenkliche Gesichter . Nur der fremd¬
ländische Arbeiter in der Ecke studiert weiter ein¬
gehend seine illustrierten Blätter . Sein schnelles
Umblättern läßt vermuten , daß er den deutschen
Text nicht lesen kann , — immerhin heften sich
die Augen verschiedener Herren beunruhigt auf
sein unbeteiligtes Gesicht . Als einer von ihnen
sich unauffällig zur Kasse begibt und dort mit
dem Inhaber ein leises Gespräch führt , sehen sich
die Zurückbleibenden in stillem Einvernehmen
an . „ Gut so" , meint ein rundlicher Herr zu sei¬
nem Nachbarn , „ wenigstens einer , der bei solchem
Unfug eingreift ."

Frau R . aber erlebt beim Zahlen an der Kasse
ein paar Peinliche Minuten , als der Inhaber
ihr in wenigen leisen Worten höflich , doch be¬
stimmt klarmacht , daß ihre Eröffnungen auch in
Ohren gelangen könnten , für die sie nicht be¬
stimmt sind . „ Bedenken Sie bitte , wir bedienen
hier auch manchen Ausländer " , und er zeigt mit
nicht mißznverstehender Geste auf den „ Schatten¬
mann " . Betreten staminelt Frau N . : „ Daran
habe ich gar nicht gedacht !" und verläßt — von
mißbilligenden Blicken verfolgt — beschleunigt den
Laden.

Mgolder SkadLnachrichLen
richtet auf den Kartoffelkäfer ! Das stärkere Auf-

ki .ii des Kartoffelkäfers , nicht nur auf Feld-
zmndstiicken, sondern auch in Haus - und Klein¬
erten innerhalt des Stadtgebiets , zeigt erneut,
Iviewichtig der Kampf gegen diesen Schädling ist.
Jedermann , auch die Nutzungsberechtigten von
Kartoffel- und Tomatenpflanzungen , haben sich
deshalb an der Bekämpfung des Käfers durch
öfteres Absuchen ihrer Pflanzen zu beteiligen,
klaube niemand , daß mit den : Absuchen der
Pflanzen durch die Kolonnen die Gefahr gebannt
fei, sondern jeder handle selbst als mitverantwort¬
lich für die Abwehr des gefährlichen Schädlings!

Auö den Nachbargemeinden
Brütenberg . -Als Nachfolger seines Vaters darf

ium auch Amtsbote Ulrich Braun  ein Dienst-
jMänm begehen . In Anbetracht seines lang¬
jährigen und großen Dienstkreiscs — der Ort
besteht bekanntlich aus zwei Weilern mit Glas-
imd Weikenmühle — und da Braun auch früher
der Ortspolizei lange Jahre diente und manchen
Häftling unter oft schwierigen Verhältnissen in
die weit entfernte Kreisstadt einlirferte , wurde
dem Jubilar als Anerkennung ein Geschenk aus
der Gemeindekasse verwilligt . Möge Braun noch
lange Jahre seines Amtes walten!

Oberschwandorf . Unter großer Anteilnahme
ivnrde Ende letzter Woche Sägewerkbesitzer Ernst
Erhard,  der im Alter von 58 Jahre » einer

Herzlähmung erlag , zur letzten Ruhestätte ge¬
leitet . Von Enzklösterle gebürtig , übersiedelte der
Verstorbene hieher , nm im Jahre 1929 das Mül-
ler ' sche Sägewerk zu übernehmen , das er durch
Fleiß und Gewissenhaftigkeit auf beachtliche Höhe
brachte . Nun hat der ganz unerwartet eingetre¬
tene Tod eine schmerzliche Lücke in Familie und
Betrieb gerissen . Nach der Einsegnung legte Be¬
triebsobmann Walz  im Namen der Gefolgschaft
einen letzten Gruß ans Grab . Hierauf widmete
Major Breuning,  früher Haüptlehrer in Hai-
terbach , dem einstigen guten Freund einen warm¬
herzigen Nachruf . Der Kirchenchvr umrahmte die
ernste Feier mit schön vorgetragenen Chorälen.

Pforzheim . Als vorbildliche Dorfschule im
Kreis Pforzheim hat die in Lehningen in der
Kräutersammlung neben zwei anderen badischen
Dorfschulen im Jahre 1943 das beste Ergebnis
erzielt . Ihr wurde der Ganprcis des Gauleiters
in Baden zugesprochen . — Wegen Nichtverdun¬
kelung hat der Polizeidirektor einer alten Witwe
als Strafe für die Dauer von zehn Tagen das
Licht sperren lgssen.

Jungen vom Jahrgang 1927 ! In den amtlichen
Bekanntmachungen der vorliegenden Ausgabe
macht der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , General für Nach¬
wuchs Luftwaffe , auf einen wichtigen Melde -'
termin aufmerksam . Danach läuft für den Jahr¬
gang 1927 die Meldefrist als Offizierbewerber der
Luftwaffe am JO . Juni 1944 ab.

Das Bannsporttreffen der Hitler -Jugend
»Mr geloben, in ekrlicbeni unä ritterlichem V̂ ettknrnpke unsere Kräfte ru niessen

kür äie Oröke eler deutschen Nation"
Am (7. und 13 . Juni bewies die Hitlerjugenh

des Bannes Schlvarzwald (401 ), daß ihre sport¬
licheTätigkeit au : im 5 . Kriegsjahre nicht nach-
Selassen hat . Die sportlichen Leistungen und die
Freude am Sport der 1000 Jungen und Mädel,
die in Nagold  zum Bannsporttreffen angetre-
ün waren , um in ehrlichem und ritterlichem
Weltkampfe ihre Kräfte zu messen , zeigten , daß
die Jugend den Sinn dieser Zeit verstanden hat.

Am Samstag marschierten schon in aller Frühe
M Pimpfe und Jnngmädel auf den Sportplatz.
AuH wurde umgekleidet und zur Flgggenhissung
"»getreten. Das Führerwort „Wer leben will,

kämpfe also , und wer nicht streiten will in
d>Pr Welt des ewigen Ringens , verdient das
«den nicht " stand als Leitsatz über dem ersten
^eitkampftag . Der Leiter der Hauptstelle ' 2 des
Cannes, Oberscharführer Walter Fellmeth,
"pflichtete sodann die angetretenen Jungen und

Madel. „Wir geloben , die . Gesetze des sportlichen
L-eitlanrpfes zu halten . Wir wollen ' in rittcr-
>chem Kampfe unsere Kräfte messen zur Ehre
. ^ Hitlerjugend , für die Kraft und Größe der
"kutschen Nation " , so versprachen die Wettkämp-
Sk ^ °i>ann entwickelte sich sofort ein munterer,

portbetrieb , dessen reibungsloser Ablauf von
Wohlüberlegten Vorbereitung und Organisa-

M überzeugte , die in Händen von Stammführer
, ^lried  lag . Bei den Wettkämpfen des Sams-
I "Mittag wurden die besten Einzelleistungen

, besten Mannschaften von DJ . und IM.
„ " tm . Nach gemeinsamem Mittagessen und
de? « -r? ie Mannschaften der Hitlerjugend und
s - eingetroffen waren , wurden die
dwrvn .^ gesetzt . Im Laufe des Machmittags
v»„ ^ besten Leistungen der Einzelkämpfer

M . und BDM . festgestellt,
bem Kampf vereinigten sich die Einheiten
-nnine Hohen -Nagold zu einer Sonn»

I-inm. bi " den Abschluß des ersten Wett-
h. i» bildete . Hoch über den in großem

^ " ugetretenen Einheiten stand der Fan-
iy, Fähnleins Calmbach auf den Mau-

Schweigenp wollen wir hintreten in den uralt
Schweigen - das ist unser Beten,

'Md tun wir das Geheiß,
kuüpse',^ verschiedener Einzelsprecher an-

K .-Bannführer Hepting  über
«ns-, . ., "doßt das Feuer des Glaubens in

Herzen brennen " folgendes aus : „Altem

Brauch gemäß feiern wir Sonnenwende . Die
Sonne neigt sich auf ihrer Bahn . Wie in der
Gesetzmäßigkeit der Natur Licht immer wieder
über die Finsternis siegt , so siegt auch im Leben
iminer wieder das Aufbaucnde über das Zer¬
störende . Sonnenwende ist uns eine Zeit der Zu¬
versicht und des Glaubens . Glaübe ist eine Kraft,
weil er vermag , was unmöglich erscheint . Die
nationalsozialistische Weltanschauung ist das in die
Tat umgesetzte Bekenntnis zu den ewigen , gött¬
lichen Gesetzen der Natur . Auf unseren Fahnen
steht das Wort Glaube . Daß das heilige Feuer
des deutschen Glaubens , des Glaubens an das
Licht nie erlösche , das sei unser heiligster Wunsch ."

Am Sonntag erklang in den frühen Morgen¬
stunden der Weckruf der Fanfaren , der die Kämp¬
fer wiederum auf den Sportplatz rief . Mit dem
Führerwort „ Wir wollen ein hartes Geschlecht
heranziehen , das stark ist , zuverlässig , treu , gehor¬
sam und anständig , so daß wir uns vor - der
Geschichte unseres Volkes nicht zu schämen brau¬
chen . Wir werden unsere Erziehungsarbeit in
erster Linie auf das Heranziehcn kerngesunder Kör¬
per einstellen , denn nur in einem gesunden und
kraftvollen Körper wird sich auch ein gesunder
und kraftvoller Geist finden . Dazu ist die körper¬
liche Ertüchtigung nicht Sache des Einzelnen,
sondern eine Sache der Selbsterhaltung des gan¬
zen Volkes " begann der Sonntag . Im Laufe des
Vormittags wurden in harten Kämpfen die besten
Mannschaften der Gefolgschaften und Mädelgrup¬
pen ermittelt.

Der Nachmittag bildete den Höhepunkt des
Bannsporttreffens . Zum Großen Schluß¬
dienst  waren zahlreiche Gäste von Partei,
Wehrmacht und Staat erschienen, sowie viele ver¬
wundete Kameraden . Sehr spannend waren die
Entscheidungen im Lauf . Mit größter Begeiste¬
rung wurden die Sieger von ihren Kameraden
bejubelt . Die Vorführungen , Gymnastik des
BDM , Reifenghmnastik der Jungmädel , und vor
allem der Zeltbau , vorgeführt vom Landjahrlager
Wart , fanden seitens der Zuschauer begeisterte
Ausnahme . Dann marschierten die Einheiten zur
Siegerehrung  im offenen Viereck auf . Unter
den Klängen des Spielmannzuges und des Fan¬
farenzuges aus Altensteig und Calmbach zogen
der Fahnen - und der Siegerblock in das Kampf¬
feld ein . Der Bannführer ergriff das Wort und
Machte zuerst »der gefallenen Kameraden . An-
schließend dankte er ist herzlichen Worten allen

den Stellen der Partei , der Stadt Nagold , der
Behörden und des N2RL ., besonders auch dem
VfL . Nagold , die durch ihre hervorragende Unter¬
stützung die Durchführung des Bannsporttrcffens
ermöglichten . Nach der Bekanntgabe der Siege¬
rinnen und Sieger durch den Bannführer sprach
der Kreisleiter zur Jugend und riß sie durchweine
begeisternden Worte mit.

Alle dem Schlußdicnst beiwohnenden Gäste
zollten den gezeigten Leistungen Anerkennung
und brachtest immer wieder ihre Freude über
den hohen sportlichen Leistungsstand der Jugend
des Kreises — im 5. Kricgsjahr — znm Aus¬
druck. Mit der Ehrung ' des Führers und den
Nationalliedern schloß das Treffen . .

Die Sieger im Mannschaftskampf 1944

777. 1. klanuscbakt 2/401 Nadir . .Klicnstejß
2510 R. ; 2. Llannscbakt 27/401 Nagold 2527 ? . ;
3. Llannsebakt 8/401 Oalmbacb 2303 R.

D7 . 1. 'Llaausebakt 8/401 Oalmbacb 2642 R.;
2. Naunscbakt UOV .-Oaasr Wilckback 2805
3, dl!r,n )s ?!:?.5t 27/401 dlüZoici 2117 7' .

LülE . 1. Hlannsclmkt 27/401 blagolck 2445
2. Llaullsdrykt Ll5V .-7-°>Zor l/oikenburg -IIerrsn-
s.Ib 2401 3. Llaniiscüiakt 9/401 Oalv 2141 ? .

747. 1 .Llannsobakt 27/401 iXaMbl 281", U. ;
2. Llaunsobalt 24/401 Hirsau 2536 1' . ; 3. dlauu-
sokakt LOV .-b-sgsr Usrrsüalb 2502 k.

Die Sieger im Fünfkampf
777. 1. Lilbsrsr , Valtsr , dlagolck, 2860

2. LiMirg , Larl , IVilckback, 2804 3. llaist,
TValäomar , Neuenbürg , 2444 ? .

UL>47. 1. .U/olk, Läitb , Nagold 1997 2. Qsk-
ring , Irma , Neuenbürg , 1372 3. Inlo IVsin-
mann , Nagold , 1371 ? .

LOö7 .- lperkgruxpe . 1. Naknsr , Amalie , Nagold,
2216 2, Olsbring , blarianne , Neuenbürg,
1697 ? .

Die Sieger in de» Einzelwettkämpfen

777. S0ö-7>7eter -7/auf . 1. Reiber , Dieter , LDV .-
Dagsr DKIandsböbs Wildkad , 2,17° ; 2. Leborxp,
Larl -Ueins , Nagold , 2,3D ; 3. Oaliubäek , Osvald,
6alv , 2,33°.

777. 1öO-7>7erer -Dauf . 1. Rau , Werner , Oalin-
baeb , 12,5 ; 2. Uirnoissn , Walter , Nagold , 12,6;
3. Riüling , Larl , Wildbad , 12,6.

777. 400-47eker-7/auf . 1. Reiber , Dieter , RDV .-
Dager Dlilandsböks Wildbad , 59,6 ; 2. 8ebiolr-
bardt , Werner , Rdkaussn , 62,6 ; 3. klorniutk,
Rudi , Oräkenbausso , 65,0.

777. 1ööö-ll7eter-7/auf . 1. Kauer , Kurt , Neuen¬
bürg , 4,45*; 2. Lokorpx , Karl -Nein ?, Nagold,
4,52° ; 3. Lecker , Kdinund , Oräksnbaussn , 4,52°.

777. IX 706-57eler -Äaf/el . 1. 6ek . 8/401 Oalm-
bacb 61,6 ; 2. Oek. 2/401 Na . .4Itenstsig 53,0;
3. Sek . 27/401 Nagold 53,1.

777. WertaprunA . 1. Dietrieb , 4ikred , Tilburg,
5,68 ni ; 2. Rau , Warner , Oaliubacb , 5,65 in;
3. Ilirneisen , Walter , Nagold , 5,62 ' iu.

777. TTocüsprunF . 1. Aangold , Herbert , Oalv.
1,55 in ; 2. Lilbersr , Walter , Nagold , 1,45 in;
3. Reiber , Herbert , Nagold , 1,45 m.

777. Lxeerroerfen . 1. Tack , Werner , kirkenkeld,
34,50 m ; 2. Lilbsrer , Walter , Nagold 34,00 in;
3. Rallscbeer , Walter , 4Itensteig , 28,50 m.

777 .Kugelstoßen 6,25. 1. Kiüilng , Karl , Wild-
bad , 10,28 w ; 2. llaist , Waldemar , Neuenbürg,
9,85 m ; 3. Wurster , Rudolk , Oalnidacli , 9,30 m.

777. Keule,irosrfeir . 1. Raugert , Dans , Lalm-
bacb , 57 m ; 2. Wurster , Rudolk , Oalmback,
53 m ; 3. Lilbersr , Walter , Nagold , 53 m.

777. Diskus . 1. Wurster , Rudolk , Dalmback,
25 w ; 2. Lilbsrsr , Walter , Nagold , 23,50 w;
3. kangsrt , Dans , Oalmdacb , 22 m ; 4. Rembold,
Dieter , kad DiebsnrsII , 21 m. '

D7 . 7ö-57eter -Dauf . 1. Döckls , llsinr , Klten-
stsig , 10,0 ; 2. Kart , Oalmback , 10,0 ; 3. Karls,
Dans , Wildberg , 10,4.

D7 . 4X75 -5leter -Ren <7elstaffek . 1. Kübnlein
8/401 Oalmbacb 44,7 ; 2. Käbnlein 9/401 Oalv
45,6 ; 3. Käbnlein 27/401 Nagold 46,3.

D7 . Lailroertmurf . 1. Rartb , Dsrbard , Oalm-
dacb , 73 m ; 2. Düderle , Lisgkried , Kltsnsteig,
70 w ; 3. Döslin , Derbort , Dirsau 69 m.

D7 . Kugelstoßen 4 kg . 1. kl enn , Werner , Oalv
9,12 m ; 2. 2isglsr , Rolk , 6alv , 8L9 m ; 3. Wsi-
lsdsr , Kbrbard , Neuenbürg , 8,60 m.

D7 . Wertsxrung . 1. Rartb , Osrbard , Oalmbacb,
4,90 m ; 2. Kronvinksl , Dorst , Wildbad (KDV .) ,
4,80 m ; 3. Döckls , Dein ?, KItensteig , 4,80 m.

D7 . Docltsxrung . 1. Klüller , Dolmulli , Oalv,
1,26 m ; 2. Rauer , Wolkgang , Oaliv , 1,15 m;
3. Lcliinidt . Dsrbsrt , Oalv , 1,10 ni.

D7 . 75-57ekerDauf . 1. Döckls , Deine., Klten-
stsig , 10,4 ; 2. Rartb , Oerbard , Oalmbacb , 10,7;
3. Oarle , Dans , Wildbsrg , 10,8.

RD57 .- Werk . Diskusroer/eu 1 kg . 1. Daknsr,
Kmalie , Nagold , 28,50 m ; 2. Oobring , Klaria.
Neuenbürg , 21,50 m.

RD57 .- Werk . Wertspruug . 1. Dakner , Knialio.
Nagold , 4,79 m ; Debrinx , Nariaone , Neuenbürg,
4,41 w.

LD57 .- Werk . Kpeerroer/en . 1. Daknsr , KmaUs,
Nagold , 28 m ; 2. Osbring , klarianne , Neuenbürg,
17 w.

LD57 .- Werk . Kugelstoßen . 1. Daknsr , Kwalis,
Nagold , 9,13 w ; 2. Osbring , klarianne , Neuen¬
bürg , 8,84 m ; 3. Kapplsr , Osrtrud , Dräkenbau-
sen , 7,20 w.

RD57 . Diskusrver/en . 1. Dnslsn , Dilda , Na¬
gold , 21,50 m ; 2. Osbring , Irma , Neuenbürg,
21 m ; 3. Dssxslsr , Tube , Nagold , 21 m.

LD57 . Wertsprung . 1. Dversbuscb , Osrtrud,
Rcbömborg , 4,97 m ; 2. Wolk , Dditb , Nagold,
4,74 m ; 3. Derlei , Rutb , Rad . DisbenLsIl , 4,62 m.

LD57 . Zpeerroer/en . 1. lüditb , Wolk , Nagold,
27 w ; 2. Derlei , Rutb , Rad Disbenr .sll , 23 m;
3. Dol ?apksl , Osrtrud , Nagold , 19 m.

7ZD57. Kugelstoßen . 1. Kost , Kmwa - Dirsau,
8,70 m ; 2. .Wolk , Lditk , Nagold , 8,38 m ; 3. 6eb-
rinm Irma , Neuenbürg , 7,81 m.

DD57. Doeksprung . 1. Dilo Weinmann , Na-

Vŝ Irig Nr. ai-tbue
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Da warf die Leitcicke auf , und alle die anderen
machten es ihr nach . Neugierig Lugten sie nach
dein Manne hinüber . Eine Weile schauten sich
Tiere und Mensch an , bis die Leitricke einen klei¬
nen Saß machte und der Schonung zupendelie.
Mit wippenden Spiegeln folgten die Artgenossen.

Wie ein Träumender schritt Walter weiter
durch den Märchenwald mit - seinem sonnigen
Schneezauber . Cr fühlte sich wieder froh und ge¬
sund und freute sich auf die baldige Heimreise
in seine Wälder.

„Sie werden sich über die Veränderung wun¬
dern " , hatte ihm Verwalter Klingenüerg geschrie¬
ben . „ Die Metallarbeiter und und Kumpels ar¬
beiten wieder . . . Die Fabrikschlote rauchen aller¬
orts und die Menschen singen das Lied der Ar¬
beit . Es ist wieder Ruhe und Ordnung eingekehrt
und in den Wäldern knallen keine verbotenen
Schüsse mehr . Mit den vereinzelten Uebeltätern,
denen ihre bisherige Tätigkeit noch zu sehr in
den Knochen sitzt, werden die Iagdbeamten spie¬
lend leicht fertig . Es ist wieder eine Lust zu le¬
ben und zu schaffen?

Ja , Walter freute sich auf seine Arbeit . Des
müßigen Umherlaufens war er satt.

Vor seinen Blicken tauchten die Umrisse eines
hohen modernen Baues auf . Das war das Win¬
terhotel für die vielen Skifahrer und Winter¬
gäste . Noch war hier Hochbetrieb . ' Dem wollte
Walter 'aus dem Wege gehen.

Et schlug einen Nebsnweg ein und kam zu ei¬
ner mannshohen Fichtenjugend . Da stand ein
junges Mädel mit einer Schlittenlast und schaute
ihn aus großen Augen ratlos an.

Walter sah , daß die eine Kufe gebrochen war.
„Hast Pech gehabt " , fragte er sie, indem er

auf den Schlitten deutete . „Nun kannst du mit
letner Last nicht weiterkommen ? " .

„Na , Herr " , kam es mutlos von der Kleinen -
Lippen , die vielleicht achtzehn Jahre alt war.

„Wo mußt du denn noch mit dem Schlitten
hin ? Wohl gar noch weit ? "

„ ' s is nimmer weit , nur a Viertelstund . Da
drüben hinterm Waldl steht des tloa Eenes
heim . Dort brachns a Last Hol lo ' / » . Dr k' u,
hat mi gschickt und do !s mar eba , w ? / . -
geht , dr Schliitn bvr ' en ."

„To ist dein Leier wohl grr ein 5» . . " -

„Frei !!, Herr , und t bin d' Köhlerrcsi ."
„Bist du einen weiten Weg gekommen Nest ? "
„Net grad weit , a Stund is hin , ab : : heim¬

wärts gehts übern Berg , da gehts scd oerer ."
„Und den kann man jetzt passieren ? "
„Oh , so hoch is der Berg net , 's is net so gfähr-

lich wies in hohen Bergen is ."
„Warum schickt der Vater dich ? Das ist doch

keine Arbeit für ein schwaches Mädel . Soll er
doch einen Köhlerburschen schicken ."

„I bin alloan mit 'm Voater , er Hot kan Mensch
sunst zum schicka. Is a la schwere Arbeit für mi
net . Des bin i gwohnt . Aber jetzt woaß i mir
kan Rat net ."

„Zu was gebrauchen sie im Genesungsheim
Holzkohle ? "

„Fürs Bügeleisn , Herr . D' Schwester Irene
sagt , daß 's Eisn länger hoaß bleibt , wenns mit
glüaden Holzkohln gfüüt wird ."

. „ Das ist aber eine veraltete Methode , wie ich
nicht anders weiß ; aber meinetwegen mag sie gut
sein ."

,,D ' Schwester Irene is halt so gut , sie will uns
z' verdien « gebn . Ich glab schon , daß ' s grad da¬
rum Holzkohln fürs Bügeleisen nimmt . Koane is
so gut zu uns arma Leut wie sie."

„Ist Schwester Irene alt oder jung ? "
.„Wie olt s ' !s , woaß i net , ober sie !s noch

ziemli jung ."
,/Ist sie eine hiesige ? "
„Des is ka hiesige , Herr , aus Norddeutschland

muß sei. Sie Hot ganz a andre Red wie mir hier
in die Berg . Sie redt fost wie der Herr ."

„Da bin ich ja eigentlich neugierig auf deine
Schwester Irene . Ist sie schlank oder klein , hübsch
oder minder hübsch ? " . ,

„Schön is . und gwachsen wie a Königin . Und
Augn Hots wie 's Blümerl Vergißmeinnicht . Oder
schauen tuts immer so viel ernst , i moa 'n so trauet
und lacha tuts gor so wenig . Obar die ^ Kranken
hob 'ns gut bei ihr . Olle mögens d « chwester
Irene gor arg ." . /

„Sag mal , Rest , ist Schwester Irene schon lange'
in jenem Genesungsheim tätig ? "

Sie schüttelte den blonden Lockenkopf.
„So a holbs Johr . Sie is a noch net lang

Schwester . Wissens , Herr , sie. ghört zu die freien
Schwester » ."

„So , sol Und aus Norddeutschland kommt sie?
Na , schön ! Aber da wollen wir doch einmal sehen,
ob wir nicht etwas mit deinem Schlitten zuwege
bringen können . Ich werde einen Knüppel ab¬
schneiden und daran die Kufe binden , dann wird
es wieder gehen . Zufällig habe ich Bindfaden in
der Tasche ."

Rasch zog er sein Messer hervor , schnitt ein
starkes Stämmchen ab und schiente damit die
Kufe aneinander.

„Etwas bremsen wird der um die Kufe herum¬
gebundene Bindfaden " , sagte er , „ aber du kommst
doch mit deiner Last weiter und Schwester Irene
wird sich freuen , daß sie Holzkohlen bekommt ."

„Sie freut sich alleweil arg , wenn i kumm . Ver¬
gelts Gott , Herr , und b' hüt Gott ."

Bald war sie mit ihrem Schlitten Walters
Blicken entrückt.

. iKoruetzuilg solgl .)

gold (KDV .) , 1,25 w ; 2. Raid, . Dede / Oalv.
1,25 in ; 3. Kost , Kmma, Dirsau , 1.20 in.

LD57 . 166-57ete, -Dauf . 1. Kvcrsdu -cü, Oertrnd,
Rcüömbcrz , 14,1 ; 2. Wolk, Kditli, Nagold , 14,4;
3. Daussükl , Rutil , Nagold , 14,5. »

SD57 . 4X166 -57eter->8taffek. 1. 27/401 Nagold.
56,1 ; 2, 7/401 Rirksukeld , 59,2 ; 3. 41/401 Wild-
dad, 59,5 ; 4. Dsrrenalb , Kalkenburg , 61,4.

757. WeitsprunA. 1. Lteiwle , Disa , Oalv,
4,50 w ; 2. Walter , Rose , OaLv, 4,36. w ; 3- Raicb.
Trudel , Oalv , 4,30 m.

757. 7ö-57eter-Dauf . 1. Dstterieb , kkartba, Kl»
ksnksld , 10,05 ; 2. Dai ?mann , Dilo , Dsrrsnald,
10,05 ; 3. Raicb , Trudel , Oalv , 10,05. ^
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Ose Gauhauptltaöt melöet
Bei einer Morgcnveranstaliung sür die Jngend-

grnppensührerwnen des Kreises Stuttgart , an der
auch die KreiSfraucnschastsführerin Maria Schön¬
berger tcilnabni , sprach Gauschnlungsleiter Dr.
Klett  über die weltanschaulichen Aufgaben der
Führerin.

Landgerichtspräsident a . D , Robert zum Tobel
vollendete sein 75 . Lebensjahr . In Ulm als Sohn
dös Rechtsanwalts und Notars zum Tobel geboren,
hatte er schon aus dem Elternhaus für seinen Beruf
wertvolle Anregungen mitgebracht . Er war zunächst
in Ulm bei der dortigen Staatsanwaltschaft und
kam dann ' an die Amtsgerichte Hcilbronn und Ulm,
wo er 1905 Landrichter wurde . 1913 wurde er als
Laudgerichtsrat an das Landgericht Stuttgart be¬
rufen . 1919 wurde er zum Oberlandgerichtsrat er¬
nannt und 1927 an die Spitze des Landgerichts
Stuttgart berufen . Ende Juli 1931 trat Land-
gcrichtsprasident zum Tobel in den Ruhestand.

rvchrwirtschklsirführer von Ssöen -Framchofen
' in Tübingen gestorben

Tübingen . Hier ist nach langer Krankheit im
69 . Lebensjahre Wehrwirtschaftsführer Dri -Jng.
e. h. »Graf Alfred von ' Soden - Fraun-
liofen  gestorben . Er hat sich als hervorragender
Techniker einen Namen gemacht , auch durch ein¬
zelne Erfindungen lSodengetriebe ), vor allem als
Leiter einer Zahnradfabrik , die er gegründet hat.
Er war MitAieo des Aufsichtsrats der Zeppelin¬
stiftung und früher beim Zeppelin -Luftschiffbau
tätig . Infolge seiner unermüdlichen vaterländische»
Tätigkeit wurde er im Kriege zum Wehrwirtschafts¬
führer ernannt und mit dem Militär -Nerdienstkreuz
1, Klasse ausgezeichnet . Besondere Ehrungen wur¬
den ihm zum 65, Geburtstage zuteil ; damals wurde
er zum Dr .-Jng . e. h. der Technischen Hochschule
Stuttgart ernannt . Er war Besitzer der Güter Alt - ^
und Neufraunhofen in Niederbayern.

Gestohlen ; » Fußball gestiftet
Ulm . Ein ausländischer Arbeiter , der in Ehingen

beschäftigt war und wegen Diebstahls schon vor¬
bestraft ist, stahl aus einem Schuppen neben Werk¬
zeug auch einen Fußball und gab dieses Diebes¬
gut an einen anderen Ausländer gegen eine kleine
Entschädigung . Großzügig schickte der Hehler den
gestohlenen Fußball an seine Fußballmannschaft
in Holland als Geschenk N) . Der Dieb wurde vom

Amtsgericht Ulm zu drei Monaten und d« Hehl«
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt

Geistesgegenwärtig einen Angriff abgewehrt
Saulgau . Der Bademeister Adolf Bollrath

in Altshausen traf , als er nachts nach dem Rechten
sehen wollte , beim Friedhof auf zwei Männer . Auf
seinen Anruf blieben sie zunächst stehe « , als sie
jedoch bemerkten , daß Vollrath ein Arm fehlt,
machten sie Anstalten , ihn anzugreifen . Dieser
täuschte darauf den Besitz einer Pistole vor , worauf
sich die beiden fügten . Auf der Gendarmeriewache
wurde festgestellt , daß es sich um entwichene fran¬
zösische Micgsgcfangcne handelte.

Verbrecher geflüchtet
Villinge » . Der 57 Jahre alte Josef . Mußler

leistete , als er wegen Sittlichkeitsvcrörcchen an
Kindern verhaftet werden sollte , Widerstand , ver¬
letzte den Kriminalbeamten und ergriff die Flucht.

Er konnte bis Mt noch nicht dingfest gemacht wer-
deg . Der BoÄtech « : ist mittelgroß und schlank,
mit sehr magevem Gesicht , großer , answeSsasner
RA - dliftleMünden lau ««« Haaren und « nem
Klumpfuß . Sr trägt einen vrännlichon Anzug.

,, a ^ GvMngen , Eine stattliche Besucherzahl hatte
sich rn der Turnhalle in Faurndau  zur Grün-
suuMerpunnstung des Artigen NS .-Vokkskultur-

kes eingesunken.«er.

Tuttlingen . Im s estsaal der Oberschule traf,
stch die Jugend des Sb . .Lorts , um einigen Erleb-
ajsschilderungen des Ri terkrenzträgers ; Feldwebel
gehender,  zu lauschen.

uss . Tübingen . Auf Veranlassung der Partei
fand dieser Tage ein kameradschaftliches Beisam¬
mensein mit den Ritterkreuzträgern Oberst Klocke,
der als Führer des im Gau weilenden Stoßtrupps
einer württembergisch -badischen Sturmdivision seine
alte GarnisonSstadt besuchte , und Major Böhm-
ler  statt , Kreisleiter Ranschnabel betonte in seiner
Ansprache die' Verbundenheit von Wehrmacht und
Partei.

Maria Valente , Heimnt Krüger , N . Schwarz
im Stuttgarter titaätgarteii -Lulumervllrietö

3 » Maria Baiente,  der „Frau der tausend
Talente ", und dem GedächtmSkttiistler und Stcareif-
bichter Richard Schwär,  bat sich in der «weiten
Jmiibälfte im Siaütaarten -Sommcrvaricts in Stutt¬
gart als Dritter im Bunde und im Dienste des
Humors Helmut Krüger  gesellt , der als immer
anfs neue ansvrechender . geistreicher Plauderer hier
jeden Sommer willkommen ist. Der Tanz ist eben¬
falls in drei Svielarten vertreten , uud zwar neben

.der aus der vorigen Sviclfolge übernommenen Solo¬
tänzerin Bera  A st o ri  mit den Tanzpaaren Zwei
KarloffS,  die mit einem Walzer und Avachentauz
ibr »rohes Könne » anf dem Gebiete des akrobatischen
Tanzes .erweisen , und Juan L Costa,  die mit
Tänzen » ach Musik von Jan Sibelius und Franz
Liszt in böchster Vollendung begeistern . Renö
8 rcckler  ist ein Zauberer , der im eleganten
weihen Frack ohne das bei feinen Fachkolleaen sonst
üblich». Geplauder seine verblüffenden Kunststücke
iarbietet . Der Kaskadeur Camillo  und der Tra¬
pezkünstler Doudo  mit seiner blonden Partnerin
sind zwei artistische Nummern von Rang . Die Ha-
waien -Schg » von Connn RoatvS  gibt dem um¬
fangreichen , von der Kavcllc WillDinges  wieder
musikalisch sachgemäß betreuten neuen Programm
einen Abschluß von erotischem Reiz . ll . -II. Sdiultr

Ehrungen sür Richard Straub . In der vergange¬
nen Woche stand der Svielvlau der deutschen Overn-

büblikn im Zeichen des 8k>. Geburtstages von Richard
Strang . Der Führer  hat Richard Strauß tele¬
graphisch seine Glückwünsche übermittelt . Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels  bat dem Jubilar ein in herz¬
lichen Worten gehaltenes Glückwunschschreiben und
eine Originalbüste von Christoph Willibald Gluck,
dem Wegbereiter der deutschen Over , überreichen
lalle » .

M « » « » « » » » II « i»

Nüak Todesozftor beim Bade « Belm
der Alt « in der Nabe von Werden  fand ^s"̂
Personen den Tod : zivet lAichrige Juno » ,
Witziger Flame . Sie batten an S elle„
wo Badeausstcht fehlte . - In . der Fuiz ^ L
Hannoversch -Münben ertranken ein Jung - ^
Mann Auch dort batten die Verunglückten an - U
len gebadet , die nicht veaufstchtiat waren " ^

Tödlicher Sruchiweintrank sür ei« Sind
in einer Familie in G r o h zi m m e r n (HesnwÄ
Urlaub des Vaters mit Jobannisbeerwein fe z, Z
ging sab di- Mutter auch dem 14  Mo, '- e
Töchterchen davon zu trinken . Cs starb kur, danÄ
an schwerer Alkoholvergiftung . ^ ^

Neue Kräfte des Mmer StaSttHeaters . Für die
koinmeude Spielzeit wurden neu an das Ulmei
Stadttbeatcr verpflichtet : AlS torische Sängerin
Emma Weih,  Schülerin der Staatlichen Hochschule
sür Musik in Stuttgart : als Koloratursängerin
Erika N e u g e b a u c r. die vor 1 Jahr ibre Btibnen-
laufbahn iu BubweiS begauu : als jugendlich -drama¬
tische Sängerin die aus Stratzbnrg stammende , an
der Musikhochschule Karlsruhe ausgebildet « Doris
Müller,  und als Altistin Gisela Tamm,  dt«
bereits seit einigen Monaten als Gast in Ulm
wirkt . — Ellen Kock , die am Ulmer Stadttbeatcr
als 1, Ooernioubrctte und lvrische Sängerin tätig
war , wurde a» das Theater der Stadt Strahbnrg
berukeu.

Javanisch « SorschuugSkommiMo » sür die Stid-
gebiete . TaS Institut zur wissenschaftlichen Erfor¬
schung der HiliSguellen der Süügebiete in Tokio
wird im Juli eine Korschungskommission in die
Südaebiete entsenden . Die Kommission wird auS
zehn Mitgliedern bestehen, die aus dem Gebiet der
Landwirtschaft , der Mincralvorkommcn . des Forst¬
wesens . der Medizin und der Wirtschaft arbeiten
werden.

Glühlampen leben länger
Der Gttiülampenbrdarf ist im Kriege bei de,, «

gebrauKslanipen von IS bis 40 Walt um Sü ° «
gestiegen . So unscheinbar die Lamvc ist ein sa m!«
tises Produktionsmittel ist sie i>, der
rn^ stric. so uncntbeSrli « ist lle im Floa°k».
U-« oot, Danzer und vielen Welwmachtsgeräten N
neben läuft der Bedprs des KonsmneMcn
Bor die Ansembe gestellt , diesen äe - i" cft,„ ^
darf rmt dem kleinstmöglichen Aufwand an Ma,-ön
und Arbeftskraften z» bewältige » , wi .rbcn zweiÄ
Wege cinccfchlaaeu . Einmal wurde das Tvv

in einer Weise zufannneugellrichen w". ,z
noch bei keiiicm zwcfteii ?lrlikel m'M

E - Bon den „Allaebrauchslamv'cn in gewHnIis»
Formen " gab es bisher 27 VN» Sorten , die M L
Spaniiwia , Lebensdauer . Bauart . KolbenEm
rnua «sw. unterschieden. Statt der S7 0Ü0
«Ingen gibt es nur noch 8 SV , die ab« E
Deckung des kriegswirtschattliKen BedarsS
reichen. Dadurch kouiile die Produktion um og
Hundert gesteigert werden. Um -in- noch « 7
LclstmiaSfteigeruiia , » erreichen, wnrdc Le! denM
gevranchslampcil von IS bis 4N Watt . -auf di- ren»

aller MlgcüraiichSlaiuoen eiitiallc». di«
Lebensdauer von bisher 1000  anf 1 S 0 o St , n!
den erhöbt.  Die nene LebenZdaucr von IM
Stniiden ist bereits Ende I9t2 für alle deiMm
Hersteller vorgeschriebe» worden . Aber es wirdc-i in
ütt Praxis Zwei bis drei Jahre vergehen, bis sie
llch voll auswirkt . Denn zunächst müssen die biiiie
beniitzlen Lampen anfgebrancht sein, und dam
Müllen die nene» Samv-i, erst cftinwi zdgg
gebrannt habe».

von 22 .29 bis 1.5« Uhr

AL.-krossü VVUrttomberLOmbll . (-osLmULitUQz üasr-
Qer,  8tuULLrt , I''Titz6riedstr. 13. VtzrlaZsIeiler uoä Lekintt-
Isltsr I?. ü . Lodovle,  Oalv . Verls ^ : oelnvarrvalll ^ »cdl
(»mkN. Oruelc : OelLellliiLor'sedd Lutkllriipkcn!» s'alv.

dLur «Lsit ist L' t-efi.-d' il.eU«, 7

Bad Liebenzell , 18 . Juni 1914

Hort und schwer traf uns has
Schicksal Bei den Kämpfen im

Osten starb am 14 . April 1944 unser lieber
hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Enkel , Neffe
und Vetter

Kar ! Hnisch
«Sffrriur in einem Geb .Jäger -Rgt.

im blühenden Alter von 20PL Jahren den
Helceiitod . In unseren Herzen weitcrlebend,
ruht er nun in fremder Erde.

Für alle uns erwiesene Liebe und An¬
teilnahme sagen wir herzlichen Dank.

In unsagbarem Leid
Die Eltern : Friedrich Haisch , Mühlebesitzer,

und Frau Lina , geb . Pfrommer,
und Sohn Otto

sowie alle Anverwandten.

Hirsau , 18 . Juni 1941

Todesanzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten

Pfrondorf , 19 . Juni 1944

Todesanzeige

Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser Vater , Groß - und
Schwiegervater

Konrad Fessele
im Alter von 78 Jahren durch einen sanf¬
ten Tod erlöst wurde.

In tiefer Trauer
Die Söhne : ^ Zritz Fessele mit Braut

Konrad Fessele , z. Z . im Osten
Hermann Fessele mit Familie,

z. Z . im Westen.
Beerdigung Mittwoch 14 Uhr.

die traurige Nachricht , daß nach Gottes
heiligem Willen meine liebe Frau , nufere
treubesorgte ( raßmutier

Franziska Bott
im Alter von 67 Jahren von ihrem langen,
mit unendlicher Geduld ertragenen Leiden
erlöst worden ist.

Tw trauernde » Hinterliliermul
Ernst Bott mit Angehörigen.

Beerdigung Mittwochnachmiltag 4 Uhr.

Offizier in der Luftwaffe!
Wichtiger ln»ela .ft - , »,in für Offizier,brwr . rer.

Nagold , 17 . Juni 1944

Todesanzeige

Nach schwerem mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden durfte nach einem arbeits¬
reichen Leben mein treuer Lebenskamerad,
unser kb. Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Christian Schmid
Spitalhansmrister

im Alter von nahezu 62 Jahren heimgehen.

In tiefem Leid
Marie Schmid , geb . Köhler . Erich Schmid
mit Frau Gerda , geb . Reiber , uud Elke.
Die Pflegetochter : Maria Weber mit Gat¬

ten und Kindern.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
21 . Juni , nachmittags 2 Uhr vom Trauer-
Haus aus statt.

«alw , 19. Juni 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise lb.
Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Groß¬
mutter und Schwester , Frau
Eugenie Krauß «, geb.Ziegler,
Oberpostmeisters Witwe , dan¬
ken herzlichst.

Di « trauerndrn
Hinterbliebenen

Stammheim , 18. Juni 1944
Danksagung

Beim Heldentod unseres lb .,
unvergeßl . Sohnes O 'Pionier
Neiuhold Kuonath durften
wir viel Liebe und Teilnahme
erfahren . Wir danken allen
herzlich dafür.

Dam . Karl Kuonalh
Flaschner

vberreichenkach, 19. 6. 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise herzi.
Teilnahme während der langen
Krankheit u . beim Hinscheiden
uns . lb . Schwester Katharina
Kirchherrsagen wir herzlichen
Dank ; des . sür die trostreichen
Worte am Grab , d . Dem . Chor,
d . Lhrenträgern sowie für d . Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte.
Seschw . Kittchhcrr«. Krauß

Ter Nedz .sminiper der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft-
w 7 ' e ruft die slirgerfreudigen deutschen Jungen der Geburtsjahr-
gange 1927 und 1928 zur freiwilligen Meldung als Offizicrbcwer-
ber der Luftwaffe auf . Für den Geburtsjahrgang 1927 besteht
Meldeschluß am 3V. Juni 1944 . Den Freiwilligen des Jahrganges
1928 wird in ihrem eigenen Interesse empfohlen , sich- ebenfalls jetzt
um ihre Einstellunguls Offizierbewcrbcr der Luftwaffe zu bemühen,
damit die ordnungsgemäße Einberufung zur gewählten Waffen¬
gattung gesichert ist . Aktive Offiziere stellen ein : Fliegertruppe,
Flakartillerie , Luftnachrichtentruppe , Fallschirmtruppe , Panzerdivi¬
sion Hermann Göring , Ingen icnr -Offizierkorps und Sanitäts-
Offizierkorps.

Tic jetzt eingehende Meldung gewährt die Einberufung nach Ab¬
schluß der Schulausbildung und Ableistung des Reichsarbcitsdienstcs.

Auch Jungen , die nicht Berufsoffizier , sondern Reserveoffizier
werden wollen , müssen sich jetzt bewerben . Kriegsoffizierbewerber
werden angenommen für : Fliegertruppe , Flakartillerie , Luftnach¬
richtentruppe , Fallschirmtruppe und Panzerdivision Hermann
Göring.

Alle Bewerber reichen ihre Bewerbungsgesuche an die dem
Wohnort nächstgelegeiie Annahmestelle der Luftwaffe ein.

für Offizierbewerber der Luftwaffe
(8 ) Breslau , Hindenburg -Platz 13;

für Osfizierbewerber der Luftwaffe .
(20 ) Hannover , Escherstr . 12;

für Offizierbewerber der Luftwaffe
(13 b ) München 30 , Jnngfernturm -Straße 1

für , Offizierbewerber der Luftwaffe
(12 a) Wien XVIII , Schopenhauerstraße 44-—46
Bewerber für die Ingenienroffizier -Loufbahn
(mit entsprechender Vorbildung , sigl : Merkblatt)

Annahmestelle S für Offizierbewerber der Luftwaffe
(15 ) Bad Blankenburg/Thüringen;
Bewerber für die Sanitätsoffizier -Laufbahn
(mit entsprechender Vorbildung , vgl . Merkblätt)
wenden sich an den zuständigen Lnftgauarzt unter
gleichzeitiger Meldung an das Wehrbezirks¬
kommando.

Nähere Auskunft erteilen außerdem die Nachwuchsoffiziere der
Luftwaffe , alle Wehrbezirkskommandos sowie für Sanitätsoffiziere
der zuständige Luftgauarzt.

Der Reichsminister der Lustfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe.

General für Nachwuchs Luftwaffe.

Annahmestelle 1

Annahmestelle 2

Annahmestell « 3

Annahmestelle 4

Kriegerkameradschast
Nagold

Unser lieber Kamerad
Christian Schmid , Hausmeister

ist gestorben . Die Beerdigung
findet am Mittwoch . 21 . 6. 44,
nachm . 2 Uhr statt . Antreten um
)L 2 Uhr beim Lokal z. „ Traube " .
Wilh . Theurer , Kameradschaftsf.

Der lieiclisniIniLler kör liöstaox u.
Xrtexzproäuklion Ltiei der Irsns-
porteintieitsli 8peer , Lsrtin bUV 40,
Xlsenstr. 4, lelekon : 116581 , ruckt

llrsftkakrer und
Xraktiatirnnlernling«

Linsstr im keick und den besetzten
Oedieten . NeldunZ über dr>8 ru-
etänilixe Xrdeitramt.

IVir geben unseren Ltromadnelimern bekannt , daü wLb-
rend der Xriegsdguer der 8k °r»a »verbr » viök nur » ocd
1» L« r« lo1c »» stI1cIieü Seltrllumar » sbjserecbael
»irl . Oie sLev - ' Ziiamabrecdnunx erbitten ui,, « » 8t - om-
sbnebmsr also erst » lecker Xaknng / all dieses ösbres.

L . KlinKler -s Lrken

lelekon 533

ft o « » « k « r I s I

Stadtgemeinde Nagold
Die Zeitverhältnisse zwingen dazu , den

Müll-Anfall
nur mehr an bestimmten Stellen der Sradt abzunehmen . *

Die einzelnen Haltestellen des Müllautos sind in einem besonderen
Pldn und Verzeichnis am Rathaus und an der Milchsammel¬
stelle  angeschlagen . Die Einwohnerschaft wird gebeten , ihren Müll¬
eimer nur an den bezeichneten Punkten abzustellen . Nach Entleerung
sind die Eimer alsbald abzuholen.

Die Regelung tritt ab nächsten Mittwoch in Kraft.

Nagold , den 16. 3uni 1944
Der Bürgermeister

h Vr. pksUEK«
>

morgen tVtittvocb

Äeräet Mitglied des Deutschen boten breurosl

Deutsches Rotes Kreuz
Bereitschaft (w ) Calw 1

Zug 1 » nd 2 Calw

Der Dienst am Donnerstag,
dem 22 . Juni , fällt ans.

Tie Bereitschasissühreri ».

8ckütrer »!»» u8 Lslv

Hb lMUvocb nieder

xsiikkrasi:

Biete fast nene Kletterweste s.
Mädel . Suche Sommermantel
oder Jacke für 18jähr . Mädchen.

Frau B . Dau
Nohrdorf bei Nagold

SeüMn - ein rarer W!
blickt , dsL er gsnr vergol¬
ten wäre : Oer öessspan -llilm
dient im Kriege kalt sack dem
Ksmpk um deutscbe Lkreunö
trägt das 8einedei rum Liege.

Srssertrsg
von 38 Ar Wiese in Casio »er¬
kauft.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

Ein 17 Monate altes
Rind

zur Zucht geeignet , verkauft
Albert Roller , SteinlM«

Wildberg

Ein jähriges
Rind

zur Zucht geeignet , verkauft

Matth . Lutz . JgM -Z

Verkaufe eine 37 Wochen träch¬
tige

Kalbin
Grüninger , Nagold , Bürgst^

Setze eine 26 Wochen trächtig«

Nutz, und Fahrku-
dem Verkauf aus.

Fr . Pfrommer , Mtzg»
Würzbach

Eine junge
Kuh

zweimal gekalbt, . verkauft
«ohs . Heilster al t, Bösin g^

oder
Tausche ein Einstell-

Tchlachtschwein gegen

trächtiges Sch« »'«
G . Schi « , Hof ' "

lodustrieullternebmen suclü
ru kauten:

0r » iirz»a - L.Iok «>rv » re"
dlotorrKckor

eil -Ai -^ edot mit kreis-
-dnxabe unt . li . 18 ! « nn^ E,
Stuttgart , kriedricbstr . 2V.

7e/e/-

L,Iv im 5ckv-

Ueit
Isterviev 6e

Zürich,  2t
lMg' »erSfsentli
ritiistegausgabc
ihr Berliner Ve
Mich über d
V«fst gegen Eng
Klei den Einsaj
Ml »n.

Die Veröffentli
ftgenden Wortla

kr »8 « ! k !:
Vervsoäung ,
llimäo als vl
«len neuen
j» der iVelt xi
idr« lledeuiunj
sie neue Wakt,
geväkolick v
ulrd das von <
Antwort:  t

i« Wirkung dies
Mz genau kenn
mmitkkbar Betr
Vch gind stünd
ud zweitens di«
iiist ihre Wirkui
Kodiert und gen

.illle Verbot j
iichliche Wirkun
»gründete, daß
risches Geheimn
Üher Begründu
Arbol nicht die
st ja längst ken
mz dem englisi
te» and die Wi
lat dieser Waffe

krage : V
let, da« iv I
ädnlicbe IVaf
»u , kuwar
«ekelt und !

'Antwort:
leider noch nie l
»Mg wirksameL
I>eWen zur Ve
"saunt, daß dal
lwdes sür die s
Mg erst jetzt er
M dies erst in
Wand betroff«
Z°hren, als die
«ih« ihrer „mit
°>!» haben oder
»» aus deutsche
dlo-kknacker" zu k
»»d Amerikaner
'« ihren Flugz
? « schießen, ga
k Frage auswo

mlische und

, nicht»erst
M in der We
-liaschlichkeiten
lmern und A

«ns Deuts
,/ " 8 « :
"e öomdaec
radafton du
b»>r aller v<
'egirekei
»eue dsntzc
a>iiitän5es,e

reine
lliÜZZe.
Antwort:

i°.K> nnd
^«Berlin, H
M -n „sw. k

Wohnv
«« enloz durc
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